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Be sc h re i b u n g: Westlich neben der Kirche gelegen, mit der es durch einen hölzernen Gang verbunden Be-
ist (Fig. 336). schreibung. 
Rechteckige, architektonisch sehr einfache Anlage um einen Hof. Nordfront mit zehn rechteckigen Fenstern 
in einfach ornamentierter Stuckumrahmung; in der Mitte Flachgiebel. Darunter breites rundbogiges Tor. 
In der Einfahrt Tonne mit je drei Stichkappen. XVIII. jh. Umbau einer älteren Anlage. 
Im Schloßhofe ein 1840 als Verwaltungsgebäude erbauter Quertrakt. 

G e m ä I d e : Im Gange im I. Stocke vier mittelmäßige Bilder, Öl auf Leinwand, Halbfiguren, Porträts eines Gemälde. 
Mönches, einer Frau, eines Kardinals und eines schwarzhaarigen Mannes mit Bierglas. Anfang des XVIII. jhs. 

2. Nie der - Wal te n re i t h, Dorf 
Literatur: SCHWEICKHARDT VI 163. 

1341 schenkien die Brüder Jans und Leuthold von -Kuenring außer Nieder-Nondort auch die Gülten von einem HOle "datz Walten­
reut" dem Kloster Zweftl (Fontes III 312). Dieses verlieh den Hot zumeist an Adelige (1530-1660 an die Stockhorner). Im Jahre 
1820 kam er durch Kau! an Kart Freiherrn von Bartenstein, der ihn mit der Herrschaft Rastenberg vereinigte. 

Kap e 11 e: 1903 erbaut. Auf dem Altare zwei Putti, Holz, polychromiert, neu vergoldet. Ende des XVII. jhs. 
Aus dem Stifte ZwettI stammend. 

B i I d s t 0 c k: An der Straße nach Zwett!. Bruchstein, weiß verputzt. Prismatischer Pfeiler mit abgefasten 
Kanten uJ1d rechteckiger Blendnische an der Vorderseite. Vierseitiger Pyramidenstumpf, gemauert, mit doppel­
balkigem Eisenkreuze als Abschluß. Mitte des XIX. jhs. 

Gut en b ru n n, Dorf 
Literatur: Top. III 777. 

Bi I d s t 0 c k: An der ZwettIer Straße. Kapellenartig; von vier großen Linden beschattet; Bruchstein, 
weiß verputzt. Rechteckig, mit geschweifter Giebelfront im S. Gekehltes Kranzgesims. An der Giebelseite 
profiliertes Doppelgesims. Im S. rundbogige Türnische, durch ein Eisengitter mit rautenförmig angeordneten 
Stäben abgeschlossen. Die Nische gewölbt mit drei einspringenden Stichkappen. . 
In der Nische zwei geringe Ölbilder auf Holz: 
1. H!. Dreifaltigkeit mit den armen Seelen im Fegefeuer. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 
2. HI. Peregrin; ebenso. 
Auf dem modernen Hauptbilde die Inschrift: 1m jahre 1748 hat johann Georg Meyringer, Schatmeister 
allhier, diese Station errichten lassen. RenoJl. 1892. F. P. 

3. Wie sen r e i t h, Dorf 

Literatur: SCHWEICKHARDT VI 180. - PLESSER in Blätter d. V. f. Landesk. XXXV, 1901, S. 383 . . 

Archivalien: Im Schloßarchiv Nieder-Nondorf (Nr. 32) ein Urbarium der Herrschaft Wiesenreith von 1748 und Belehnungs­
urkunden von 1699, 1706, 1743, 1820. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vi scher, 1672 (Fig. 337). 

Schloßruine: 

Um 1180 wird ein Ulrich von Wiesenrut als Zeuge genannt (NOWOTNV, Chronik der Pfarre Kottes, 
S. 191). 1294 verkaufen die Brüder Otto von Rastenberg und Albero von Hohenstein unter anderem 
auch ein Lehen zu Wisenrevt an Otto von Brand zu Nieder-Nondorf, der die Eigenschaft hierüber 
dem Kloster Zwettl vergabt (Fontes 2 111, 403). 1313 stiftet johann von Starhemberg dem Kloster ZwettI 
ein Lehen zu Wisenrevt (I. c. 648). Das Gut Wiesenreith ging von den Starhembergen an die Herren von 
Maissau über, welche es 1380 dem Hans Eitzinger als Lehen verliehen. Im Jahre 1542 erscheint Sigmund 
von Lagelberg als B,esitzer; in seiner Familie blieb es bis 1636. Dann folgten Sophie von Isem und hierauf 
(1664) ihr Schwiegersohn Franz Sigmund von Henion, 1686 durch Kauf Hans Adam Freiherr von Hackelberg­
Landau, 1692 Franz Albrecht von Scherzer, 1700 Rudolph Freiherr von Hackelberg, 1712 dessen Schwieger-
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